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ben, ficfe feintcr bem ÜRincto jn oerfcfeanjen unb
feier ben Slngriff beö geinbeö abjuroarten, um über
ifen feerfaüen ju fönnen, roäferenb er ben Uebergang

oerfuefee. Sein SRatfe fei niefet befolgt roorben;

er babe fidj, groüenb, auch niefet in bte Sei*

tung ber Sefelacfet mifefeen tooüen, ber eigentliche
gaifeur fei ©eneral SRamming geroefen, ber am
24. «JRorgenö 10 Ufer noch an feine ernftltcbe
Schlacht glauben woüte, alö febon bie ganje Sinie
engagirt gewefen.

«jtüftoro täit nun eine Vefchreibung beö Scrrainö
folgen, welcbe nebft bem übcrficbtlicpen Vlan, ber
in feinem SBerfe entpalten, wefentlicp jum Vcr-
ftänbniß ber Slftion beiträgt.

©ie Slrt fetner ©arfteüung ber Scplacbt ift
mufterfeaft, er beginnt mit einer Uebcrficfet beö

©anjen, bann läßt er eine Sefetlbcrung ber
einjelnen Äampfe auf ben oerfefeiebenen Vunften beö

Seblacfetfclbcö folgen biö jur üRittagöftunbc, alö
berjenigen 3«'t, in roeiefeer ben Vcrbünbeten ber
Oberbefefel alö rotrfcnbeö SRittel fiefetbar beroor-
trat, wenn feine SBirfung tfeatfächlicp unb auf
bem Vunfte, oon roelchem fic auöging, auch fdjon
fechö Stunben früfeer begonnen featte.

©ie Ueberficpt über bie Seplacfet läßt fid) in
golgenbem jufammenfaßen: Sroifcben 5 unb 7 Ufer

fmb ftößen bie Vortruppen überaü jufammen unb
eö entwideln fich eine SReifee oon einjelnen Äämpfen.

Vei Stapoleou perrfept, bei lev erften Stacb-

riefet oom Sufammenftoß, ber Wtan oor, feine

Äraft möglicbft im Eentrum ju fonjentriren, tat
öftreiepifepe Eentrum ju burcpbredjen unb bamit
lie beiben glüßel beö geinbeö ju trennen, ©aper
fein Streben, aüeö mai jur Hanb ift gegen Sol*
ferino ju jtefeen, wo er auch nach unb naefe baö

erfte Äorpö, lit Snfanterie ber ©arbe, lai jweite
Äorpö oereinigt; auf bem linfen glügel fäm*
pfen bie farbinifefeen ©ioifionen erfotgloö gegen

lai achte Öftreiebifche Äorpö, auf bem reepten wi*
berftefet lai oierte Äorpö unter Stiel fiegreiefe ben

Singriffen beö Öftreiebifeben linfen glügelö, ber er-
fien Slrmee mit ibren brei Äorpö.

Stach 2 Ufer ift Solfcrino genommen unb lai
öftreiebifche Eentrum burefebroeben; bie franjöfi-
fefeen Eolonnen bringen gegen Eaoriano oor, lai
gegen 4 Ubr genommen roirb; nun aber bricht auf
bem ganjen Scplacptfelfe ber entfepliepfte ©eroit*
terfturm loö, ber lie Äämpfenben trennt unb burefe

ben begünftigt lie öftreiefeifefee Slrmee unangefoefe*

ten iferen «Rüdjug gegen ben kincio antritt. Stach

bem ©eroitterfturm finb bie granjofen ju fefer

ermattet/ um an eine Verfolgung benfen ju fönnen.
Stach biefer überftcbtlicbeti ©arfteüung beginnt

SRüftow mit ber Schilberung ber einjelnen Äämpfc,
mit welcfeen bie Sefelacfet begonnen featte unb

jwar mit
bem Äampf beö erften Äorpö unter Vara-

guap b'Hiüierö gegen lai fünfte öftreiefeifefee

Äorpö bei Solferino.
Äampf beö jweiten Äorpö oon SRac-SRapon

gegen lai erfte öftreiefeifefee Äorpö unter Elatn-
®aüai.

Äampf beö öierten Äorpö unter Stiel gegen
ben öftreiefeifefeen linfen glügel.

Äampf ber piemonteftfeben ©ioifionen gegen
ben äußerften öftreiefeifefeen reefeten glügel unter

Venebed.

(gortfepung folgt.)

SBertdbt

über bte tfeättgkeit ber Sektion Solotfeum bee

fcferoet3erifcfeen ©friere-Vereine.
1856—1859.

(93eroffentlid)t burdj baS «3entrai=«3omtte ber fcfett>etjetifä)eit

^mtärgefelTfcIjaft in ©djaffbaufen.)

©ie Seftion Solotbum beö fdjroeijerifcfeen
Offtjierö-Vercinö tft eüigelaben worben, ber S^b*
reöoerfammlung in Scfeaffbaufen Vericht ju er*
ftatten über ihre SBirffamfeit lepter Safere«

©iefer Einlabung folgenb, Patten wir gemünfept,
ben Suftanb unfereö folotfeurnifeben SRilitärwefcnö
überbaupt in ben Vereicp unferer Veridjterftat*
tung jiepen ju tonnen; aüein la unö lk Einficfet
beramtlicfeenÄontroüen, S»fOl'ftionöbericpteu.f.ro.
niept oergönnt ift, fo muffen roir unö tn biefer
Vejiepung befebeiben unb roirb unfer SReferat nur
Ue Sfeätigfeit beö folotfeurnifefeen Offijierö-Ver-
einö unb folefee Sfeatfacpen, Ue bamit jufammen-
feängen, jum ©egenftanb feaben.

©te ernfte SBenbung, welcfee Enbe beö Safereö
1856 Per Äonflift mit Vreußeu wegen Steuenburg

ju nefemen brofete, lai bamalige Slufgebot eineö

Sbeileö ber fehweijerifeben Slrmee unb lie Vor-
auöftept eineö Äriegeö, bradjte auch unferm Vereine

wieber lai lange oermißte Seben. Sluf
erfolgte Einlabung bin öerfammelten ftcb ben SBinter

burefe bie Offtjtere ber Stabt Solotfeum unb

ibrer Umgebung, jur Vefprecpung oerfepiebener
burefe lie bamaligen S^tumftänbe nafee gelegter
militärifeher Slngelegenfeettcu, namentlicb ber
Sluörüftung ber Sruppen für einen SBinterfelbjug.

1857.

©iefeö neu erwedte Seben erhielt batirt feine

fettere ©eftaltung in ber Äantonal*Offijterö-Ver-
fammlung in Valötfeal oom 13. Slpril 1857.

Srop feöcfeft ungünftiger SBitterung fanben ficfe

jn berfelben 50 Offijiere oon aüen ©raben unb

SBaffen ein unb lie wäferenb fünf Stunben an-
bauernben Verpanblungen bewiefen, bafi neben

bem famerabfcbaftlicpen Sbeile fotefeer Verfamm-
lungen, ber ernfte, ben eigentlichen Vereinögefcfeäf*

ten geroibmete Sbeil, feine ooüe Verüdficbtigunflä ¦

fanb.
Stach rafefe beenbeter SReoifion ber Vereinöftatu-

ten, begann bie Vcratfeung ber noep roofel jebem

feferoeij. Offijier befannten „Slarauer-Vorfcbläge".
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ben, sich hinter dem Mincio zu verschanzen und
hin den Angriff des Feindes abzuwarten, um über
ihn herfallen zu können, während er den Uebergang

versuche. Sein Rath fei nicht befolgt wor.
den; cr habe sich, grollend, auch nicht in die Lei.
tung dcr Schlacht mischen wollen, der eigentliche
Faiseur sei General Ramming gewesen, der am
24. Morgens 1« Uhr noch an keine ernstliche
Schlacht glauben wollte, als schon die ganze Linie
engagirt gewesen.

Rüstow läßt nun eine Beschreibung des Terrains
folgen, welche nebst dem übersichtlichen Plan, der
in feinem Werke enthalten, wefentlich zum Ver.
ständniß dcr Aktion beiträgt.

Die Art feiner Darstellung der Schlacht ist

musterhaft, er begiunt mit einer Uebersicht des

Ganzen, dann läßt er eine Schilderung der ein-
zelncn Kämpfe auf den verschiedenen Punkten deS

Schlachtfeldes folgen biS zur Mittagsstunde, alS

derjenigen Zeit, in welcher den Verbündeten der
Oberbefehl als wirkendes Mittel sichtbar hervor,
trat, wenn seine Wirkung thatsächlich und auf
dem Punkte, von welchem sie ausging, auch schon

sechs Stunden früher begonnen hatte.
Die Uebersicht über die Schlacht läßt sich in

Folgendem zusammenfaßen: Zwischen 5 und 7 Uhr
früh stoßen die Vortruppen überall zufammen und
eS entwickeln sich eine Reihe von einzelnen Käm.
pfen. Bei Napoleou herrscht, bei der ersten Nach,
richt vom Zusammenstoß, der Plan vor, seine

Kraft möglichst im Centrum zu konzentriren, das
östreichische Centrum zu durchbrechen und damit
die beiden Flügel des FeindeS zu trennen. Daher
fein Streben, alles waS zur Hand ist gegen Sol.
ferino zu ziehen, wo er auch nach und nach daö

erste KorpS, die Infanterie der Garde, das zweite
Korps vereinigt; auf dem linken Flügel kämpfen

die fardinifchen Divisionen erfolglos gegen
daö 'achte östreichische KorpS, auf dem rechten wi.
versteht das vierte Korps unter Niel siegreich den

Angriffen des östreichischen linken Flügels, dcr
ersten Armee mit ihren drci KorpS.

Nach 2 Uhr ist Solferino genommen und daö

östreichifche Centrum durchbrochen; die französt.
schen Colonnen dringen gegcn Cavriano vor, daö

gegen 4 Uhr genommen wird; nun aber bricht auf
dem ganzen Schlachtfeld dcr entsetzlichste Gewit.
tersturm los, dcr die Kämpfenden trennt und durch
den begünstigt die östreichifche Armee unangefoch.
ten ihren Rückzug gegen den Mincio antritt. Nach
dem Gewittersturm sind die Franzofen zu fehr
ermattet, um an eine Verfolgung denken zu können.

Nach diefer übersichtlichen Darstellung beginnt
Rüstow mit der Schilderung dcr einzelnen Kämpft,
mit welchen die Schlacht begonnen hatte und

zwar mit
dem Kampf deö ersten Korps unter Bara-

guay d'HillierS gegen das fünfte östreichische

KorpS bei Solferino.
Kampf deö zweiten KorpS von Mac-Mahon

gegen das erste östreichifche KorpS unter Clam-
Gallas.

Kampf des vierten Korps unter Niel gegen
den östreichifche« linken Flügel.

Kampf der piemontesifchen Divisionen gegen
den äußersten östreichischen rechten Flügel unter

Benedeck.

(Fortsetzung folgt.)

Bericht
über die Thätigkeit der Sektion Solothurn des

schweizerischen Offiziers - Vereins.

1856—1859.

(Veröffentlicht durch das Central-Comite der schweizerischen

Militärgesellschaft in Schaffhausen.)

Dic Sektion Solothurn des schweizerlschen

OffizierS-Vercinö ist eingeladen worden, der
Jahresversammlung in Schaffhauscn Bericht zu
erstatten übcr ihrc Wirksamkeit letzter Jahre.

Dieser Einladung folgend, hatten wir gewünscht,
den Zustand unseres solothurnischen Militärwesens
überhaupt in den Bereich unserer Berichterstat.

tung ziehen zu können; allein da unS die Einficht
der amtlichen Kontrollen, Jnspektionöberichte u..s.w.
nicht vergönnt ist, so müssen wir unö in dieser

Beziehung bescheiden und wird unser Referat nur
die Thätigkeit deö folothurntfchen Offizierö-Ver-
cins und solche Thatsachen, die damit zusammenhängen,

zum Gegenstand haben.
Die ernste Wendung, welche Ende deö JahreS

1856 der Konflikt mit Preußen wegen Neuenbürg
zu nehmen drohte, daö damalige Aufgebot eines

Theiles der schweizerischen Armee und die

Vorausficht eineS Krieges, brachte auch unserm Vereine

wieder das lange vermißte Leben. Auf
erfolgte Einladung hin versammelten sich den Win.
ter durch die Offiziere dcr Stadt Solothurn und

ihrer Umgebung, zur Besprechung verschiedener

durch die damaligen Zettumstände nahe gelegter
militärischer Angelegenheiten, namentlich der AuS.

rüstung der Truppen für einen Winterfeldzug.

I8S7.

DiefeS neu erweckte Leben erhielt dann feine

festere Gestaltung in der Kantonal.Offiziers.Ver-
fammlung in Balsthal vom 13. April 1857.

Trotz höchst ungünstiger Witterung fanden fich

zu derfelben 50 Offiziere von allen Graden und

Waffen ein und die während fünf Stunden
andauernden Verhandlungen bewiesen, daß neben

dem kameradschaftlichen Theile folcher Versammlungen,

der ernste, den eigentlichen VereinSgeschäf-

ten gewidmete Theil, feine volle Berücksichtigung,

fand.
Nach rafch beendeter Revision der VereinSstatu-

ten, begann die Berathung der noch wohl jedem

schweiz. Offizier bekannten „Aarauer-Vorschläge".
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Eö roürbc feier offenbar ju roeit fübren, bie la*
feerige ©iöfuffwn im einjelnen ju berübren. Tai
SRefultat berfelben roar im Slügcmeinen: 3uftim*
mung ju ber gebrudten Vortage. SBentger erbeb-
licfeer Slbänberungen oon tiefer emgreifenben Vor-
fehlägen entbielt man ftch im ©anjen, um ben

Einbrud gemeinfamcr SBünfche ber febroetjerifebcn
Offijiere niefet burefe abweicfeenbe Vielfältigfeitcn
ju ftörcn. ©ie Vefchlüffe ber Verfammlung wer.
ben bem bamaligen Vorftanbe beö fcferoeijerifcfeen

Offtjicrö-Vcrcinö jugefommen fein.
Hierauf lieferte ber ebenfaflö an ber Verfamm*

lung erfebienene frühere «D.ilttärbireftor, H(rr
Oberftlieut. SBpfer, einen intereffanten Veitrag
jur Äenntniß unferer (folotbumifdjcii) Sanbeöbe=

roaffnung.
©te in golge beö brofeenben Äriegeö angeorb-

nete S^blüng ber im Äanton befinblicben jum
Äricgögebrauche anroenbbarenVrioatroaffen lieferte
ein im Verbältniß ju anbern Äantonen febr un«

günftigeö SRefultat. Eö erflärt fieb biefeö wofel feaupt*
fachlich, aui Um Umftanb/ bai bei unö ber Staat
fämmtliche Vewaffnung ber «JRannfcfeaft liefert,
bei iferem ©ienftauötritt aber wieber jurüdfor-
bert, roäferenb in öielen anbern Äantonen lie
9Rannfcfeaft ibre SBaffe eigentpümlicb befipt unb
bafeer auch nach bem ©ienftauötritt bebält, wo*
burefe nach unb nach ein großer Vorratp, roenn
auch nicht oorjüglieber, boch namentlich für Sanb-
roebr — Sanbfturm — ftetö noch brauchbarer
SBaffen, fieb bilbet.

Su fernerer Verbanbtung bot Stoff, ber non
ben Vefeörben beabfiefetigte Erroerb cincö neuen
SBaffenpfapeö. ©er biöherige genügte, roaö bte

©röße betrifft, jur Snftruftion ber SRefruten, nicbt
aber für lk SBiebcrbolungöfurfe ber Vataiüone.
Subcm läßt fich nicht läugnen, lai bie unmittelbare

Stäbe ber Stabt, bie ocrfchiebencn ben Vlap
burefefebneibenben ober begren;;enben Straßen unb
nun namentlicb lie ebenfo unmittelbare Stäbe beö

Vafenpofeö, einen anbern Vlap roünfcpenöroertfe
erfepeinen taffen.

Sn biefem Sinne würbe bann audj eine Eingabe

an bte b. «Regierung befcbloffcn.
©iefen Verfeanblungögegenftanb nahe berübrenb

roar lie folgenbe grage über bie Suftruftion ber

Snfanterie (namentlich ber Offijiere unb Slfpiranten)

unb bie trop ber Vorfcbrift beö ©efepeö biö

beute nicht eingefübrten jährlichen Schießübungen
biefer Sruppengattung. Tie Verfammlung befebtofi

auefe hierüber eine bcjüglicfee Eingabe an bte Stan*

tonöregicrung, in welcher namentlicfe auefe bte Slb-

baltung oon befonbern Offijierö*gortbilbungöfur-
fen angeregt würbe.

Tai waren in Äurjem Ue Verfeanblungen ber

Äantonal=Offijicröoerfammlung oom Safer 1857.

©er folgenbe Sommer unterbrach lie Verfamm-
fttngen unb bamit bie Shätigfcit unferer ©efeüfcfeaft.

Sro Spätfecrbfte beöfclfeen Sabreö rourben

fie wieber aufgenommen.
Viö ju ber am 16. «JRai 1858 in Ölten

abgehaltenen Sabreöoerfammlung beö Äantonal-Offi-

jterö'Vcrcinö rourben nämlicb anfängtiefe alle 14

Sage, fpäter in golge ber regen Spctlnafeme all-
roöcpcntlich regelmäßig Verfammlungen ber Offt*
jiere ber Stabt unb Umgebung abgefealten, äfen*

lieh roie lai oorfeergefeenfee Safer.
Sin beleferenbem, unterfealtenbem Stoff war fein

«D?angel. Eö rourben unter anberm oon einer Sin*
jafel Offijierm abroecfefelnb eine SReifee oon
Vorträgen über folgenbe «JRaterien gepalten: Ueber
Organifation, Saftif unb SBirfung ber SlrtiUerie
(allgemein); über «Refognoöjiren unb militärifefeeö
Seicfenen; über ocrfdjiebene roidjtige 3roeige beö

Snfantertebienfteö, Sofalgefecfetc, Sidjerfeeitöbienft
u. f. ro.; über lai «Ditlitärbtenftpferb unb teffen
Vcfeanblung; mehrere Vorträge eineö Staböoffi-
jterö roarcn geroibmet ber friegögefcfeicfetlicfecu
©arfteüung ber jroeiten Scplacpt oon Süricp ttnb beö

gelbjttgeö oon 1799 in ber Sdjrocij unb ber ©e*
fdjicbte ber Entroidlung ber Hanbfeuerwaffen. S*
nadj berSIrt biefer Vorträge fnüpften fich an biefelben
Vefprecbungen unb Unterhaltungen ber Slnroefen*
ben, Vorjeigung oon SBaffen, «Diobeüen, Äarten/
Seicbnungen u. f. ro. ©er größte Stupen, ben roir
in foleber Vetbätigung unfereö Vereinö evbliden,
beftefet in ber für Vortragenbe roie S^börenbe
gleichen Slnregung jum Stubium unb jur tfeeoretifefeen

Sluöbilbung.

1858.

©te Sabreöoerfammlung im Wai 1858 in Oltcn
roar oon etwa 65 Offtjieren befuefet. ©er Sfeeil*
nähme beö nunmeferigen «JRilitärbireftorö ober
irgenb cincö gOJilitärbeamteu baue ftch biefelbe lei*
ber niefet ju erfreuen, ©agegen war oon Slarau
unfer Sanbömann, Hr. Oberftlieut. Scfeäbter, feer-

übergefommen unb Stabt Vafel fanbte Stacbmit-
tagö eine Slborbnung oon 3 Offtjieren, lie feerj-
tiefe wiUfommen waren.

©ie Verfeanblungen würben eröffnet burefe eine
Veriefeterftattung über lie Vereinötbätigfeit feit
ber oorjährigen Verfammlung in Valötbal. ©te
lamali befcploffene Eingabe beö Offijterö-Vereinö
an bie fe. «Regierung, bejüglicb beö SBaffenplapcö/
über oermebrte unb jwedmäßige Schießübungen
ber Sufanterie, über Snftruftion ber Snfanterie/
über Offijieröfurfe ttnb anbereö, roar feiner Seit
oon ber «Regierung beftenö oerbanft roorben. ©ie
angeregten gragen jeboch featten iferc Erlebigung
noch niefet gefunben. ©ie grage bejüglicb beö

SBaffenplapcö ift beute nod) im Stabium ber Un-
terhanblungen. Sin biefen ©egenftanb anfnüpfenb
mutete Hr. Oberftlieut. Scfeäbter burefe umfaffenbe
©arfteüung ber oon ibm im Äanton Slargau ein*
gcfcfelagenen Suftruftionömetfeobe im Slügcmeinen
unb fpejieü ber Offiziere uut Offijieröafpiranten
bic Verfammlung in feofeem ©rabe in Slnfprucb ju
nebmen, roobei aüerbingö in manefeem ber Sufeörer
ber SBunfcb nach entfpreefeenberer Snftruftion
unfereö Offijieröforpö oon neuem angeregt rourbe.

Ueber lie Snftruftion ber Sufanterie-Offisierö-
Slfpiranten baue Hr. Oberftlieut. «Dioüct eine
feöcfeft oerbieuftlicfee einläßliche Slrbeit unb eine
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Cö würde bier offenbar zu weit führen, die da.

herige DiSkuffton im einzelnen zu berühren. DaS

Refultat derfelben war im Allgemeinen: Justin,,
mung zu der gedruckten Vorlage. Wentger erheb,

licher Abänderungen von tiefer eingreifenden Vor.
schlagen enthielt man sich im Ganzen, um den

Eindruck gemeinsamer Wünsche der schweizerischen

Offiziere nicht durch abweichende Vielfältigkeiten
zu stören. Die Beschlüsse der Verfammlung wer.
den dem damaligen Vorstände des fchweizerifchen
OffizierS.Vcrcins zugekommen fein.

Hierauf lieferte der ebenfalls an der Versammlung

erschienene frühere Militärdircktor, Herr
Oberstlieut. Wyfcr, einen interessanten Beitrag
zur Kenntniß unferer (solothurnischen) LandeSbe-

waffnung.
Die in Folge des drohenden Krieges angeord.

nete Zählung der im Kanton befindlichen znm
KriegSgcbrauche anwendbaren Privatwaffen lieferte
ein im Verhältniß zu andern Kantonen fchr un-
günstiges Resultat. ES erklärt stch dieses wohl
hauptsächlich auS dem Umstand, daß bei uns der Staat
sämmtliche Bewaffnung der Mannschaft liefert,
bei ihrem DicnstauStritt aber wieder zurückfor.
dert, während in vielen andern Kantonen die
Mannschaft ihre Waffe eigenthümlich besitzt und
daher auch nach dem DicnstauStritt behält,
wodurch nach und nach ein großer Vorrath, wenn
auch nicht vorzüglicher, doch namentlich für Land,
wehr — Landsturm — stets noch brauchbarer
Waffen, stch bildet.

Zu fernerer Verhandlung bot Stoff, der von
den Behörden beabsichtigte Erwerb eines neuen
Waffenplatzes. Der bisherige genügte, was die

Größe betrifft, zur Instruktion der Rekruten, nicht
aber für die WicderholungSkurfe der Bataillone.
Zudem läßt stch nicht löugnen, daß die unmittelbare

Nähe der Stadt, die verschiedenen dcn Platz
durchschneidenden oder begrenzenden Straßen und

nun namentlich die ebenso unmittelbare Nähe des

Bahnhofes, einen andern Platz wünfchenswerth
erscheinen lassen.

In diefem Sinne wurde dann auch eine Ein»
gäbe an die h. Negierung befchlossen.

Diefen Verhandlungsgeqenstand nahe berührend

war die folgende Frage über die Instruktion der

Infanterie (namentlich der Ofstziere und Aspirai,
ten) und die trotz der Vorschrift deS Gesetzes bis

heute nicht eingeführten jährlichen Schießübungen
diefer Truppengattung. Die Verfammlung beschloß

auch hierüber eine bezügliche Eingabe an die Kan-
tonsregicrnng, in welcher namentlich auch die

Abhaltung von besondern OffizierS-FortbildungSkur-
fen angeregt wurde.

Das waren in Kurzem die Verhandlungen der
Kantonal-Ofstzicrsvcrsammlung vom Jahr 1857.

Der folgende Sommer unterbrach die Versammlungen

uud damit die Thätigkeit unferer Gefell,
fchaft. Jm Spätherbste desfelben Jahres wurden
sie wieder aufgenommen.

Bis zu der am 16. Mai 1858 in Ölten
abgehaltenen Jahresversammlung des Kantonal-Offi.

zierS'Vereins wurden nämlich anfänglich alle 14

Tage, fpäter in Folge der regen Theilnahme
allwöchentlich regelmäßig Versammlungen dcr Offiziere

der Stadt und Umgebung abgehalten, ähnlich

wie das vorhergehende Jahr.
An belehrendem, unterhaltendem Stoff war kein

Mangel. ES wurden unter anderm von einer Anzahl

Offizieren abwechselnd eine Reihe von
Vorträgen über folgende Materien gehalten: Ueber
Organisation. Taktik und Wirkung der Artillerie
(allgemein); über RekognoSziren und militärifcheS
Zeichnen; über verschiedene wichtige Zweige deS

Jnfantertedienstes, Lokalgefechtc, Sicherheitsdienst
u. f. w.; über das Militärdienstpferd und dessen

Behandlung; mehrere Vorträge eines StabSofft-
ziers waren gewidmet der kriegSgeschichtlichcn
Darstellung der zweiten Schlacht von Zürich nnd deS

FcldzugcS von 1799 in der Schweiz und der
Geschichte der Entwicklung der Handfeuerwaffen. Jc
nach derArt diefer Vorträge knüpften stch an dieselben

Besprechungen und Unterhaltungen der Anwesenden,

Vorzeigung von Waffen, Modellen, Karren,
Zeichnungen u. s. w. Der größte Nutzen, den wir
in solcher Bethätigung unseres Vereins erblicken,
besteht in dcr für Vortragende wie Zuhörende
gleichen Anregung zum Studium und zur theoretifchen

Ausbildung.

I8S8.

Die Jahresversammlung im Mai 1858 in Ölten
war von etwa 65 Ofstzieren besucht. Der
Theilnahme des nunmehrigen Militärdirektors oder
irgend eines Militärbeamten hatte stch dieselbe
leider nicht zu erfreuen. Dagegen war von Aarau
unfer Landsmann. Hr. Oberstlieut. Schädler,
herübergekommen und Stadt Bafel sandte Nachmittags

eine Abordnung von 3 Ofstzieren, die herzlich

willkommen waren.
Die Verhandlungen wurden eröffnet durch eine

Berichterstattung über die VereinSthäligkeit seit
der vorjährigen Versammlung in BalSthal. Die
damals beschlossene Eingabe deS OffizierS.VereinS
an die h. Regierung, bezüglich des Waffenplatzes,
über vermehrte und zweckmäßige Schießübungen
der Infanterie, nber Instruktion der Infanterie,
übcr Ofstzierskurfe und anderes, war scincr Zeit
von dcr Regierung bestens verdankt worden. Die
angeregten Fragen jedoch hattcn ihre Erledigung
noch nicht gefunden. Die Frage bezüglich deS

Waffcnplatzes ist heute noch im Stadium der Un,
terhandlungen. An diefen Gegenstand anknüpfend
wußte Hr. Oberstlieut. Schädler durch umfassende

Darstellung der von ihm im Kanton Aargau
eingeschlagenen JnstruktionSmethode im Allgemeinen
und speziell der Ofsiziere uud OfstzierSafpiranten
dic Verfammlung in hohem Grade in Anspruch zu
nehmen, wobei allerdings in manchem der Zuhörer
der Wunsch nach entsprechenderer Instruktion
unseres Offizierskorps von neuem angeregt wurde.

Ueber die Instruktion der Jnfanterie Offiziers-
Afpiranten hatte Hr. Oberstlieut. Mollet eine

höchst verdienstliche einläßliche Arbeit und eine
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3ufammenftellung ber Suftruftionö-«JRctfeobcn in
»erfcfeiebencn Äantonen eingefanbt.

Stach biefer Verfeanbiung folgte bic Veratbung
ocrfcfeiebener, in einer Eingabe an bie b. SRegierung

ju befürwortcnber militärifcfeer gragen, alö

j. V. über Unförmlichfeit unb ©efepmibrtgfett
ber Veförberung unb Ernennung beö Hrn. g. S-
Scfeärr, jum Hauptmann unb Vejirföfominanban.
ten; über Snftruftion ber Äompagnie*3immerleute;
über Slbfeattung eineö «Rcitfurfcö für Offiziere mit
Venüpung ber ctbgenöffifcfeen Vferbe; über Ein-
fübrung beö jweiten Vaareö woüener Veinfleiber;
über Veijiebung eineö Sruppenoffijierö ju ben

SRefrutenauöbebungen für bte Spejialroaffen; über
Äontrolle im Strafoerfabren wegen oerfäumten
«JRtlitärbienfteö. hiermit waren lie Verfeanblun*
gen gcfcfeloffen unb ber Stacfemittag war felbftocr*
ftänblidj ber Vfiegc gemütblicber Äamerabfcfeaft
gewibmet.

Sm Sommer traten wieberum bte üblichen ge-
rten ein. Soi lavauf folgenben SBinter 1858 auf
1859 begannen wieber aUwöcbentlich bie Verfamm'
lungen ber Offiziere ber Stabt unb Umgebung.

Stebft Verfeanblungen über oerfefeiebene fanto*
nale militärifcbe gragen, wie j. V. bejügticfe ber

Erftcflung eineö SBaffenplapcö, ber Suftruftion ber

Säger in golge Einfübrung beö neuen Sa'gerge-

roeljreß, fo roie über bic grage ber «JRagajiniruug
ber neuen fubtiten Scfeießroaffen ober ber Velaf-
fung berfelben in Hanben ber «Dtannfehaft tc,
rourben Vorträge gehalten über bte Vartifularbe-
bedung ber Slrtiücrie, gclbbefeftiguugeu/ Eiitroid-
lungögefcfeicfete unb Vcfdjreibung ber Hanbfeuer-
roaffen ber Steujcit, über «Diärfcfee unb «Diarfcb-

ficherung; über Organifation, ©efefeüpe unb ©e-
fcfeoffe ber fehroeijerifefeen Slrtiüerie, an roelcpe

Vorträge ficfe bie ©arfteüung beö «Dtarfcpeö Su-
roaroff'ö auö Stalien über bie Sllpen, atö friegs*
gefefeichtliche Slrbeit anfefeloß.

Sllö erfreuliefeeö SRefultat ber Slnregungen un«

fereö Vereinö mufi ber wäferenb btefeö SBinterö

abgefealtenc «Reitfurö angefepen werben, Ver«
fefeiebene Verumftänbungen ocrjögerten ben Veginn
feeöfetben biö faft jüm Stcujafer 1859. Von la ab

bauerte er bii jum 10. «Dtärj. Eö nabmen an

bemfelben etwa 30, meift Snfanterie-Offijiere
Sbeil. Sie waren je naep ihrer Vefäfeigung alö
SReiter in mebrere Älaffen, ju je 4—6 «Diann, ber

Sabl ber jur Verfügung gefteUten eifegenöfftfefeen

Vferbe entfpredjenb, eingetbeilt/ oon benen bie

ungeübteren täglich, lk geübtem je ben anbern Sag
eine Seftion erhielten.

©er Unterridjt würbe geleitet oon Herrn ©äl*
lenbach, eibgenöffifebem Slrtiüerie=Untertnftmftor
unb jwar in einer SBeife/ lai tbm oon aüen

Sfeeilnepmern lk feerjlicfefte Slncrfennung unb oom

Eomite unfereö Vereinö lai empfcplettbftc Seug*

nifi ju Sbeil rourbe. ©ie anerfennenöroertbe Ve*

reitwiüigfcit ber SRegierung rebujirte bie Äoften

für bie Sfecilnebmer auf ein biüigeö SRafi, inbem

Ut fe. SRegierung lie Hcrricfetung einer prooifori*
fefeen SReitbafen, foroie Ue gütterungöfoften ber

Vferbe gänjlicfe beitritt, roäbrenb bie tfeetlnefemeu-
ben Offijiere ben ©efealt beö Snftruftorö unb
jroeier Vfcrfeeroärtcr unb bie Äoften für fyufbt*
fehläg unb tfeterärjtliebe Vefeanblung ju trageti
featten. ©er Äoftentheil ber Offijiere belief ficfe

auf gr. 800. Tu SReitftunbc fam burcfefcfenittlicfe
nicht feöber atö auf 50 Eent. ju ftefeen. ©urefe
biefe Scfeule rourben bie meiften ber tfeeilnehmen-
ben Offijiere ju orbentlicpen Eampagnercttern auö-
gebilbet unb eö roar nur ju bebauern, baß ber
Äurö für Ue Offijiere oom Sanbe niefet benupbar
war.

©er Stupen foldjer SReitfurfe unb lie SBünfch-
barfeit iferer SBicberpotung finb fo ctnlcucbtenfe,

lai fie unfer Verein beftreben wirb, fo oiet eö

oon ibm abhängt einen folcben Äurö auch für ein

fpätereö Safer wieber ju ermöglichen.

(©cbluß folgt.)

&d)\vcit.

©ern. $>ie eibg. 9tatfee feaben bie SBunbeSftabt »er*

laffen; wir werfen feeute einen SRücfblicf auf bie milita*
TrTcfeen «Berbanblungen berfelben; brei ©egenftänbe waren

e? namentlicfe, bie fie in biefer «öinftept 6efcfeafügten:

baS gelbbienftreglement, baS ®efep über SluSbilbung

ber OffijierSafpiranten ber Snfanterie bureb ben 93unb,

fowie bie 93efleibung8frage. 3)ie <Dappentfealfrage, bie

ebenfaS behanbelt würbe, fiel mefer burefe ifere politifefee

alö ifere militarifefee «Bebeutung inS ©ewiept.

©aS gelbbienfireglement würbe Oon beiben 9tatfeen

an ben 93unbeSratb jur nocfemaligen JReOifion unb jur
proOiforifcfeen Einführung auf jwei Safere gewiefen,

feoffentlicfe wirb bie proöiforifcfee Einführung nur ber

Vorläufer ber beftnitiüen fein. S>er9tationalratb wollte
eS felbft nod; einmal naefe ftattgefeabter SteOtfion prüfen;

ber «Stänberatfe a6er im richtigen ©efüfel, baß bie Vrü«

fung berarttger steglemente niefet ©acbe einer parlamen»

tarifeben Verfammlung fei, blieb bei feinem erften 93e*

fcfelufi, welcper bann auefe Oom OJationalratfe aboptirt

würbe. 3m «Rationalratfe maefete ficfe-bie Oppofttion ge=

gen baS fraglicfee öteglement in eigentpümlicfeer SBeife

Suft, welcfee wir bebauem muffen, benn bei einer gewif*

fenfeaften Vrüfung beSfelben burefe ©achöerftanbige

wirb gewiß erfannt werben, baß baS Oteglement aller»

bingS in Vejug auf Oiebaftion ic. einer nochmaligen Sie«

Oifton unterworfen werben fann, baß a6er feine 93or»

fünften butcfeauS praftifefe unb ben Erfahrungen be«

Krieges entfprecfeenb finb.

S>aS ©efep über Sluöbilbung ber OffijierSafpiranten
ber 3nfanterie"burcfe ben «unb, feerOorgerufen burefe bie

bringenbe Stothwenbigfeit ben fleinern Äantonen in bie*

fer bejiefeung £ülfe ju leiften, fließ auf eine feartnäefige

Oppofition Oon ©eite einiger SBertreter ber Söeftfcfemeij.
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Zusammenstellung der JnstruktionS-Mcthodcn in
verschiedenen Kantonen eingesandt.

Nach dieser Verhandlung folgte die Berathung
verschiedener, in einer Eingabe an die h. Regie,
rung zu befürwortender militärischer Fragen, als
z. B. übcr Unförmlichkeit und Gesetzwidrigkeit
dcr Beförderung und Ernennung des Hrn. F. I.
Scharr, zum Hauptmann und BezirkSkommandan.
ten; über Instruktion der Kompagnie-Ztmmerleute;
über Abhaltung eines RcitkurfeS für Ofsiziere mit
Benützung der eidgenössischen Pferde; über Ein.
führung des zweiten Paares wollener Beinkleider;
über Beizichung eines Truppenoffiziers zu den

RekrutenauShebungcn für die Spezialwaffen; über
Kontrolle im Strafverfahren wegen verfäumten
Militärdienstes. Hiermit waren die Verhandlun.
gen geschlossen und der Nachmittag war selbstver.
ständlich der Pflege gemüthlicher Kameradschaft
gewidmet.

Im Sommer traten wiederum die üblichen Fe.
rien ein. Jm darauf folgenden Winter l858 auf
1859 begannen wieder allwöchentlich die Vcrfamm.
lungen der Offiziere der Stadt und Umgebung.

Nebst Verhandlungen über verschiedene kantonale

militärische Fragen, wic z. B. bezüglich der
Erstellung eines Waffenplatzes, der Instruktion der

Jäger in Folge Einführung des neuen Jägerge.
wehreS, fo wie über die Frage dcr Magazinirung
der neuen fubtilen Schießwaffen oder der Bclaf-
futtg derselben in Handen der Mannschaft :c.,
wurdcn Vorträge gehalten über die Partikularbedeckung

der Artillerie, Feldbefestigungen, Entwick.
lungsgefchichre und Beschreibung der Handfeuerwaffen

der Neuzeit, über Märfche und Marsch-
ficherung; über Organisation, Geschütze und Ge-
schösse der schweizerischen Artillerie, an welche

Vorträge fich die Darstellung deö Marsches Su-
waroff'S auS Italien über die Alpen, als kriegs-
geschichtliche Arbeit anschloß.

AlS erfreuliches Refultat dcr Anregungen un.
feres Vereins muß der während diefeS Winters
abgehaltene Reitkurs angesehen werden. Ver.
fchiedene Verumständungen verzögerten den Beginn
desselben bis fast zum Neujahr 1859. Von da ab

dauerte cr bis zum 10. März. CS nahmen an

demfelben etwa 30, meist Jnfanterie-Offiztere
Theil. Sie waren je nach ihrer Befähigung als
Reiter in mehrere Klassen, zu je 4—6 Mann, der

Zahl der zur Verfügung gestellten eidgenöfsifchen

Pferde entsprechend, eingetheilt, von denen die

ungeübteren täglich, die gcübtcrn je den andern Tag
eine Lektion erhielten.

Der Unterricht wurde geleitet von Herrn Däl-
lenbach, eidgenössischem Artilleric-Unterinstruktor
und zwar in einer Weise, daß ihm von allen

Theilnehmern die herzlichste Anerkennung und vom

Comite unseres Vereins das empfchlendste Zeug,
niß zu Tbeil wurde. Die anerkennenswerthe Be.

reitwilligkeit der Regierung reduzirte die Kosten

für die Theilnehmer auf etn billiges Maß, indem

die h. Regierung die Herrichtung einer provifori-
schcn Reitbahn, sowie die Fütterungskosten der

Pferde gänzlich bestritt, während die theilnehmeu-
den Offiziere den Gehalt des Jnstruktors und
zweier Pferdewärtcr und die Kosten für Hufbe-
fchläg und thierärztliche Behandlung zu tragen
hatten. Der Kostentheil der Ofstziere belief stch

auf Fr. 800. Die Reitstundc kam durchschnittlich
uicht höher alö auf 50 Cent, zu stehen. Durch
diefe Schule wurden die meisten der theilnehmen-
den Ofstziere zu ordentlichen Camxagnereitern
ausgebildet und eS war nur zu bedauern, daß der
Kurs für die Offiziere vom Lande nicht benutzbar
war.

Der Nutzen folcher Reitkurfe und die Wünsch-
barkcit ihrcr Wiederholung sind so einleuchtend,
daß sie unser Verein bcstrcben wird, so viel eS

von ihm abhängt einen solchen KurS auch für ein
späteres Jahr wieder zu ermöglichen. '

(Schluß folgt.)

Schweiz.

Bern. Die eidg. Rathe haben die Bundesftadt
Verlassen ; wir werfen heute einen Rückblick auf die militärischen

Verhandlungeuderselben ; drei Gegenstände waren

eS namentlich, die ste in dieser Hinstcht beschäftigten:

das Felddienstreglement, das Gesetz über Ausbildung
der Offiziersaspiranten der Infanterie durch den Bund,
sowie die Bekleidungsfrage. Die Dappenthalfrage, die

ebenfas behandelt wurde, siel mehr durch ihre politische

als ihre militärische Bedeutung ins Gewicht.

Das Felddienstreglement wurde von beiden Räthen

an den Bundesrath zur nochmaligen Revision und zur

provisorischen Einführung auf zwei Jahre gewiesen,

hoffentlich wird die provisorische Einführung nur der

Vorläufer der definitiven sein. Der Nationalrath wollte

es selbst noch einmal nach stattgehabter Revision prüfen;

der Standerath aber im richtigen Gefühl, daß die Prüfung

derartiger Réglemente nicht Sache einer parlamentarischen

Versammlung sei, blieb bei seinem ersten Be-

schluß, welcher dann auch vom Natioualrath adoptirt

wurde. Jm Nationalrath machte sich die Opposition

gegen das fragliche Reglement in eigenthümlicher Weise

Lust, welche wir bedaueru müssen, denn bei einer

gewissenhaften Prüfung desselben durch Sachverständige

wird gewiß erkannt werden, daß das Reglement

allerdings in Bezug auf Redaktion zc. einer nochmaligen

Revision unterworfen werden kann, daß aber seine

Vorschriften durchaus praktisch und den Erfahrungen deS

Krieges entsprechend sind.

Das Gesetz über Ausbildung der Offiziersaspiranten

der Jnfanterie'durch den Bund, hervorgerufen durch die

dringende Nothwendigkeit den kleinern Kantonen in dieser

Beziehung Hülfe zu leisten, stieß auf eine hartnäckige

Opposition von Seite einiger Vertreter der Westschweiz.
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